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Offener Brief
an die Menschenrechtsbeauftragte der Bundesregierung Frau Dr. Bärbel Kofler

Sehr geehrte Frau Dr. Kofler,

ich bitte Sie dringend darum,  die am 28. Februar geplante  Auslieferung des tschetschenischen Flüchtlings Bislan Eskarkhanov an die Russische Föderation zu verhindern.

Der Tatvorwurf ist unglaubhaft: Er soll im Jahre 2001 an einem Raubüberfall beteiligt sein, also zurzeit des zweiten Tschetschenienkrieges, als Tschetschenien der Willkür der russischen Soldaten ausgeliefert, das Land zerbombt und zerstört war, das Material darüber ist erdrückend. In dieser Zeit wurden Tausende Tschetschenen unter erfundenen Anschuldigungen verhaftet und in den russischen Filtrationslagern gefoltert, u. a. auch Bislan Eskarkhanov selbst. Ausgerechnet aus dieser Zeit soll sich der Beweis für seine Straftat erhalten haben.

Es ist für mich unfassbar, dass der deutsche Rechtsstaat, der mir das Bundesverdienstkreuz verlieh, d. h. die deutschen Oberlandesgerichte, die Genralstaatsanwaltschaft, das Auswärtige Amt und das Bundesamt für Justiz, Dokumente rechtlich anerkennen, die in Tschetschenien, d. h. in einem offensichtichen Unrechtssystem, verfasst und mit großer Wahrscheinlichkeit fabriziert wurden.

Bislan Eskarkhanov ist ein erklärter Gegner des Kadyrov-Regimes und erhielt in Polen subsidären Schutz. Weil er dort von Kadyrov-Leuten massiv bedroht wurde floh er nach Deutschland. In Deutschland wurde er nicht zu seinen Fluchtgründen persönlich angehört, weder vom BAMF, noch vom OLG Brandenburg, das die Auslieferung für zulässig erklärte. In Tschetschenien wurden bereits zwei seiner Brüder und ein Cousin getötet. Das Regime fragt bereits jetzt nach seiner Rückkher, um auch ihn endlich ausschalten zu können.


Auch wenn die russische Seite zusichert, alle Konventionen des EGMR einzuhalten und Eskarkhanov nicht nach Tschetschenien zu bringen, sondern den Prozess in Rostow durchzuführen, bedeutet das wenig. Die Richter in Rostow sind nicht weniger korrupt als in Tschetschenien. Die Tschetschenen sind in Russland  bestens gehasst, es ist unvermeidlich, dass sie in russischen Gefängnissen erniedrigt, gedemütigt und misshandelt werden. 

Bislan Eskarkhanov ist schwer krank, er leidet an Hepathitis C. Er wird die lange Haftstrafe in russischen Gefängnissen und Lagern nicht überleben. Seine Ehefrau und die vier Kinder von 5 bis 9 Jahren sind verzweifelt.


Abgesehen davon, dass die Auslieferungen tschetschenischer Flüchtlinge an die Russische Föderation dem Ansehen des deutschen Rechtsstaats schaden, appeliere ich an Ihr Gewissen und bitte alles zu tun, um die Auslieferung von Bislan Eskarkanov zu verhindern. Ich kenne ihn seit langem und bin von seiner Unschuld überzeugt.

Mit freundlichen Grüßen
Ekkehard Maaß, Vorsitzender
